
Konjunkturtendenzen
Regionale Wirtschaftskontakte der SNB

Bericht der Delegierten für regionale Wirtschaftskontakte für 
die vierteljährliche Lagebeurteilung des Direktoriums der SNB 
vom März 2017

Erstes Quartal 2017 
Die Delegierten der SNB stehen in regelmässigem Austausch 
mit Unternehmen aus verschiedenen Bereichen der Wirtschaft. 
Der Bericht stützt sich auf die von Mitte Januar bis Ende 
Februar 2017 geführten Gespräche mit 240 Unternehmern und 
Managern zur Lage und Entwicklung ihres Unternehmens 
sowie der Wirtschaft insgesamt. Die Auswahl der befragten 
Unternehmen ändert in jedem Quartal. Sie widerspiegelt die 
Branchenstruktur der Schweizer Wirtschaft gemäss Zusam-
mensetzung des Bruttoinlandprodukts (ohne Landwirtschaft 
und öffentliche Dienstleistungen).   

Regionen 	 Delegierte 
Genf 	 Jean-Marc Falter 
Italienischsprachige Schweiz	 Fabio Bossi 
Mittelland 	 Roland Scheurer  
	 Martin Wyss 
Nordwestschweiz 	 Daniel Hanimann 
Ostschweiz 	 Urs Schönholzer 
Waadt-Wallis 	 Aline Chabloz 
Zentralschweiz 	 Walter Näf 
Zürich 	 Rita Kobel
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Zusammenfassung

Die Ergebnisse der im Berichtsquartal geführten Unter-
nehmensgespräche deuten wie schon in den Vorquartalen 
auf ein positives Wirtschaftswachstum hin. Dies gilt für 
alle drei Sektoren: die Industrie, den Bau- und den Dienst-
leistungssektor. Die Heterogenität zwischen den Branchen 
ist geringer als bisher. Die Dynamik bleibt moderat. Die 
Margenlage bessert sich, doch bleiben die Produktionska-
pazitäten unterausgelastet. 

Die Aussichten werden – trotz oft genannten höheren poli-
tischen Risiken – meist vorsichtig positiv eingeschätzt. 
Für die kommenden Monate erwarten die Gesprächspart-
ner eine weitere Zunahme der realen Umsätze. Verhältnis-
mässig stabile Wechselkursverhältnisse erachten sie als 
wichtige Voraussetzung dafür. Einhergehend mit dieser 
Zuversicht dürften die Personalbestände in den kommen-
den Monaten im Dienstleistungssektor und in der Industrie 
leicht zunehmen. 

Die kurzfristigen Inflationserwartungen sind erstmals seit 
der Aufhebung des Mindestkurses im positiven Bereich. 
Auch die mittelfristigen Inflationserwartungen sind erneut 
leicht angestiegen.

Geschäftsgang

Umsatzanstieg in allen Sektoren
Der Geschäftsgang in der Industrie verbessert sich weiter. 
Die realen Umsätze liegen über dem Stand im Vorquartal. 
Die aufgehellte Lage zeigt sich in den meisten Branchen. 
Eine wichtige Ausnahme bildet die Uhrenbranche, in der 
die Kontraktion anhält; es bestehen aber weiterhin Unter-
schiede je nach Hersteller.

Im Exportgeschäft profitieren etliche Unternehmen von 
einer eher dynamischen Nachfrage aus den USA und teil-
weise aus Japan. Vereinzelte Anzeichen deuten auf einen 
besseren Absatz nach China hin. In Europa wird primär 
Deutschland als prosperierender Absatzmarkt genannt. 
Zudem bestätigen sich die von Gesprächspartnern bereits 
im Vorquartal vermehrt vernehmbaren positiven Konjunk-
tursignale aus Südeuropa. Ungünstig verlaufen die 
Geschäfte weiterhin mit Russland und Brasilien. Bran-
chenmässig ist die Nachfrage aus dem Automobilsektor, 
der Medizinaltechnik und dem Flugzeugbau anhaltend 
dynamisch. 

Im Bausektor nehmen die Umsätze weiter leicht zu. Eine 
anhaltend hohe Aktivität im Hochbau – namentlich im 
Wohnungsbau – und im Ausbaugewerbe tragen dazu bei. 
Allerdings stellen einige Gesprächspartner steigende 
Leerstände bei Wohnobjekten und längere Insertionsdau-
ern fest.

Im Dienstleistungssektor weisen die meisten Branchen 
höhere reale Umsätze auf als im Vorquartal. Besonders 
deutlich zeigt sich diese Entwicklung bei Unternehmen 
des Personenverkehrs, in der IT und im Grosshandel. Die 
Flaute im Detailhandel macht sich nach wie vor bemerk-
bar; noch immer liegen die Umsätze unter dem Vorjahres-
wert. Aus dem Tourismus gibt es Hinweise, dass die Tal-
sohle durchschritten sein könnte.
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KAPAZITÄTSAUSLASTUNG

Tiefe, aber stabile Auslastung
Die Auslastung der Produktionskapazitäten ist über die 
letzten drei Quartale auf tiefem Niveau stabil geblieben. 
Im laufenden Quartal stufen knapp 40% der befragten Fir-
men ihre Auslastung als tiefer als üblich ein. 

Bei den Industrieunternehmen berichten insbesondere 
Vertreter der Kunststoff- und Metallverarbeitung sowie 
Präzisionsgerätehersteller – stark geprägt von der Ent-
wicklung in der Uhrenbranche – von einer Unter- 
auslastung.

Im Dienstleistungssektor beklagen die Vertreter vieler 
Branchen eine eher zu tiefe Auslastung ihrer Infrastruktur 
(wie Büro- und Verkaufsflächen sowie IT- und Transport-
kapazitäten), namentlich im Handel und in der Hotellerie 
und der Gastronomie.

ARBEITSNACHFRAGE

Personalbestände entsprechen dem Bedarf
Die Personalbestände werden derzeit insgesamt als dem 
Bedarf entsprechend bis leicht zu tief eingeschätzt. Die 
Situation hat sich gegenüber dem Vorquartal merklich 
verbessert.

In der Industrie wird auch in Branchen, die im Vorquartal 
noch zu hohe Personalbestände aufwiesen, von einem 
nunmehr adäquaten Personalbestand gesprochen. In der 
Uhrenindustrie liegen die Bestände allerdings weiterhin 
über dem Bedarf.

Im Dienstleistungssektor werden die Personalbestände als 
leicht zu knapp eingeschätzt. Dies ist vor allem auf die 
Branchen IT, Transport sowie Architektur- und Ingenieur-
büros zurückzuführen. Nicht mehr derart stark personell 
überdotiert wie bisher präsentiert sich die Lage im Handel 
und in der Finanzbranche. Noch leicht zu viel Personal 
haben Betriebe in der Hotellerie.

Was den Aufwand für die Personalgewinnung anbelangt, 
so stufen die Gesprächspartner die Lage insgesamt als nor-
mal ein. Eine im Vergleich zu sonst leichtere Personal- 
rekrutierung signalisieren Vertreter der Energiebranche 
und des Finanzsektors.

PREISE, MARGEN UND ERTRAGSLAGE

Verbesserte Margensituation
Die Margensituation hat sich leicht verbessert, was unter 
anderem auf die Erfolge der ergriffenen Massnahmen zur 
Effizienzsteigerung zurückgeführt wird. Die Margen wer-
den aber in allen drei Sektoren noch immer als tiefer als 
üblich eingeschätzt. Rund 40% der Gesprächspartner 
schätzen die aktuellen Margen in ihrem Unternehmen als 
tiefer als üblich ein; für weitere 40% liegen sie im übli-
chen Rahmen. 

In der Industrie beklagen insbesondere die Vertreter der 
MEM-Branchen weiterhin Margen, die schwächer sind als 
sonst. Anhaltend hoch ist der Druck auf die Margen auch 
im Handel und im Finanzsektor. Im Bausektor wird eine 
ähnliche Situation mit punktuellen Überkapazitäten 
erklärt.

Während bei den Absatzpreisen weiterhin in allen drei 
Sektoren ein leicht rückläufiger Trend in den kommenden 
Monaten erwartet wird, gehen die Gesprächspartner erst-
mals seit Aufhebung des Mindestkurses von stabilen Ein-
kaufspreisen aus.

004_SNB_QH_1_2017_de.indd   30 21.03.2017   17:24:01



Quartalsheft 1 / 2017  März 31

AUSSICHTEN 

Zuversicht herrscht vor
Die Gesprächspartner sind bezüglich ihrer Geschäftspers-
pektiven für die kommenden Monate optimistisch 
gestimmt. In allen drei Sektoren werden steigende reale 
Umsätze und eine höhere Auslastung der Produktionska-
pazitäten bzw. der Infrastruktur erwartet. Dies trifft für 
praktisch alle Branchen zu. Die Gründe liegen in der 
erwarteten Entwicklung der ausländischen Konjunktur, 
einem vielfach erfreulichen Auftragseingang, den allge-
mein stabileren Wechselkursverhältnissen sowie in der 
Wirkung der ergriffenen Massnahmen zur Effizienz- 
steigerung. 

In den Gesprächen kam auch eine etwas grössere Investiti-
onsneigung zum Ausdruck. Sowohl im Dienstleistungs-
sektor als auch in der Industrie sind leicht höhere  
Investitionen vorgesehen. Gut ein Viertel der Gesprächs-
partner, die in ihre Ausrüstung investieren, bauen damit 
auch ihre Produktionskapazität aus.

Was die Beschäftigungspläne angeht, so gehen die 
Gesprächspartner des Dienstleistungssektors und neuer-
dings auch der Industrie von einer leichten Zunahme in 
den kommenden sechs Monaten aus, und zwar in fast allen 
Branchen. Besonders hoher Bedarf für Personaleinstellun-
gen zeigt sich bei Herstellern von Präzisionsgeräten (ohne 
Uhren) und in der IT-Branche.

Gestützt auf die Angaben der Gesprächspartner belaufen 
sich die bisher vorgenommenen bzw. geplanten Erhöhun-
gen der Salärsummen für 2017 auf durchschnittlich 0,8%.

Die meisten Unternehmer können sich mit den aktuellen 
Wechselkursverhältnissen arrangieren; allfällige Schwie-
rigkeiten bzw. Befürchtungen einer erneuten Frankenauf-
wertung werden vielfach im Zusammenhang mit anderen 
(strukturellen) Problemen oder (politischen) Risiken ange-
sprochen. Dazu gehören die Gefahr eines zunehmenden 
Protektionismus, anstehende Wahlen in Europa oder die 
Herausforderungen durch die Digitalisierung und den 
kräftig zunehmenden Online-Handel. Vielfach betonen 
Gesprächspartner aber auch – gerade in einem unsicheren 
internationalen Umfeld – die Vorzüge des Produktions-
standorts Schweiz mit dem liberalen Arbeitsmarkt, der 
Qualität der Arbeitskräfte, der politischen Stabilität, der 
ausgezeichneten Infrastruktur und der Innovationskraft. 
Im gleichen Atemzug wird weiterhin der starke Hang zur 
Reglementierung kritisch kommentiert.

Die Unternehmen machen sich im Tiefzinsumfeld Sorgen 
um die langfristige Situation der Vorsorgeeinrichtungen. 
Verhaltene Kritik an den Negativzinsen äussern Vertreter 
des Bankensektors.

Die Inflationserwartungen der Gesprächspartner – gemes-
sen am Konsumentenpreisindex – weisen weiterhin nach 
oben. Die Erwartungen für die nächsten sechs bis zwölf 
Monate liegen neu bei durchschnittlich 0,2% (Vorquartal: 
0%). Damit gelangen sie erstmals seit dem ersten Quartal 
2015 in den positiven Bereich. Die mittelfristigen Infla-
tionserwartungen (mit einem Zeithorizont von drei bis 
fünf Jahren) liegen in der Berichtsperiode bei 0,9% (Vor-
quartal: 0,8%).
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